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Für steile Gebirgstrecken verwendete man bei der Druck
luitbremse die Doppel (Henry )Bremse, die wie die
Vakuumbremse den grossen Vorteil bat, dass während des Rc
gulierbremsens aul den Steilstrecken alle Brcmszjdinder
fast genau gleichen Bremsdruck besitzen, wodurch die
Bremskralt im Zuge gleiehmässig verteilt ist und die
Abnützung der Bremsklötze gering bleibt — Seit Einführung
von hinauf und herunter regulierbaren Güterzugbremsen
lindet man nunmehr bei den Curchgangswagen der Schnellzüge

Steuerventile nach der Bauart der Gfltcrzugbremsen
Es zeigen sich in der letzten Zeit bei Fahnen über lange
Stc Istrecken ganz ungewöhnlich grosse Abnützungen der
Bremsklötze, die darauf zurückzuführen sind, dass der
Bremsdruck, infolg'- des Voi haudenseius verschiedenartiger
Steuerventile, im Zuge ganz ungleichlörmig auf die
einzelnen Wagen verteilt ist.

Der Internat Eisenbahnverband (ö I C) würde sich
ein grosses Verdienst um den europäischen Kiseiibahuver
kehr erwerben, wenn er sich die vor dem Wellkriege be
standene Absicht der „Tecbt
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Ischer Stelle; das Untergeschoss
¦oriidor, sowie einen grossen dis-
des Molkereigebäudes Ist nicht

Ucberflüssig ist der gedeckte Verbindnngsgang entlang
elgebäude. Für die Gebäud

torgeschlagen mit äusserer Holzschalung der Brüstungen. D

Konstruktion, wie die durch den Eisenbeton ermöglichten zu groi

Verhältnisse einen Nachteil und sind abzulehnen. Kubiklnh
Hauptgebäude 8400 m». Molkerei 1720 m. Die angenomme
hinheitsp eise sind für die vorgeschlagenen Konstruktionen riel

Nach allseitiger Ausspräche eemass vorstehenden Aus

4, Rang Projekt Nr. 22, „Simmenthalertrachl'
5. Rang. Projekt Nr. 24, „Strubel".
6 Rang. Projekt ffr. IS, .Alpsegen" II.

Es ergibt sich, dass keines dieser Projekte c
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Nachberfcbt de-. Prehgetkhtea (Shiung
Durch gerichtliche Untersuchung und durch Ein

Oeffnung der Invelappe ermittelten Verfassers
prämiierten Projektes „Hol" Ist Franz Bauer".-, nicht de. Urheber

Bäuerlm und Trachsel ii Ai.bthi, Architekten In Bern abgei.cr.ius-
senen Vereinbarung von Irachsel ö Abbuhl 1 erstellt. L>a diese Firma
gemäss Bestimmung des Programms am Wettbewerb nicht teilnahmeberechtigt

ist, scheidet das Projekt aus der Beurteilung und der
Rangfolge aus. Die im 4. 5. 6 und 7 Rang klassierten Projekte
rücken deshalb in gleicher Reihenfolge in den 3., 4., 5. und 6. Rang.

Die Preissumme von 12000 Fr., die an höchstens fünf Projekte
zu verteilen Ist, wird nach nochmaliger Abwägung der Vor- und
Machteile sämtlich« sechs Projekte wie folgt fei
1. Rang (4500 Fr): Entwurf Nr. 2. Verfasset: |. Wipf.
2. Rang 132CO Fr.!: Entwurf Nr 15. E.Schweizer, Arct
3. Rang (1900 Fr.); Entwurf Nr 22, Oir Steiner, Arch
4. Rang (1400 Fr.); Entwurf Nr. 24. Hs. Boss, Arch Z.
5. Rang (1000 Fr.): Entwurf Nr IB. A. Mützenberg, Arch Splez.

Bern, den 8. Mal 1933. Das Preisgericht:
W. Böslger, H Start Ii

M Egger.

m Entwurf zeigen wir noch das
ktNr. 21. „VorSäss", das im/weilen Rund--;—

mit folgender Begründung ausgeschieden wurde: „Die vorgeschlagene
Lösung, obschon im Einzelnen überlegt, muss prinzipiell {wir
unterstreichen. Red ] abgelehnt werden, da sie dem baulichen Charakter
der Landesgegend Iremd ist und eine unnötige
deutet, die mit dem Wesen einer alpwirtscbaulichen Schul
unvereinbar ist"

Die Einwände des Preisgerichts beziehen sich also lediglieh
auf die formale Haltung des Entwurfes. Mit Recht sind technisch Zum Berufsbild des Ingenieurs und Architekten,
sachliche Gründe dagegen nicht ins Feld geführt worden, denn dass ™» D-i>- ¦"£ PA"L S1LBERER, r%ch-iln*n InUM ZMU,
z.B. ein Flachdach im Ilochgebirgsklima dem Schlägdach überlegen <>'"'¦ .*-" z.\ Bd ioo. Kr 2t, s 2I6J

Ist. haben ja. um nur ein Beispiel zu nennen die in Bd. 100 (S. 105*. [Der Umstand, dass zahlreiche akademische Techniker in ihrem
am 20. August 1932) gezeigten Davoserbauten seit ]ahrzelinten be- Beruf nicht In dem erhofften, ihren Kenntnissen entsprechenden
wiesen: dass ferner andere neuzeitliche Errungenschaften wie grosse Mass Befriedigung linden, dass au! verschiedenen Zweigen der tech-
Fenster llüisige. durch formale Rücksichlen ungehemmte Raum nischen Berufe sich eine L'eberproduktion geltend macht und da-

kommen wie andern, lür die sie bereits selbstverständlich sind isl fh'r.itiwg auch für die hohem technischen Berufe geschalten Rat

Die Ansprüche an Wohnen und Schulehalten haben sich ge- w"-er über ihre eigenen Fähigkeiten im klaren sind, noch über die

ändert, die Bedürfnisse der Alpwlrtschalt sind sich grundsätzlich Anforderungen, die Erlordernis sind lür eine erfolgreiche Ausübung

gleich geblieben D. h., weil manche der neuzeitlichen Errungen- der nähern technischen Berufe, der sogen. „Ingenieurberufe", vom

schalten last automatisch eine bestimmte formale Haltung bedingen. Architekten bis zum Chemiker und Landwirt

ergibt sich ein Zwiespalt, den Entwurf 21 schon in sich selbst Das Psychotechmsche Institut Zürich, das auf dem Gebiet

deutlich zeigt, das Hauptgebäude geht keineswegs mit seinem Tra- ner BorurJboratan« in den handwufdtcbeii und andern mittlem Be-

satz. der solltter zu iihcrlv'-eksu IbI I r.-iz Ihr« ganz verschiedenen streben, in diesen Fragen Rat erteilen zu können, auch auf die

Zweckbeslimim riR soHen I l.ii.ptbau iinti rielH-iiluulcn harmonieren Ingeiüeurberufe ausgedehnt. Es beabsichtigt die Aufstellung von

(vielleicht konnte das Manko an fonriaJei l'clim-inst imuung in sogen „Berufsbildern" zur Aulklärung der Eltern. Lehrer. Abitu-
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